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„CAMLOG hat sowohl mit der Wahl des 
Themas als auch mit der Auswahl der 
Referenten den Nerv der Zeit getroffen“, 
so Michael Ludwig, Geschäftsführer 
der CAMLOG Vertriebs GmbH, bei sei­
ner Begrüßungsrede vor über 650 Teil­
nehmern. „Die Digitalisierung ver ändert 
das Berufsbild der Zahntechnik. Wir 
geben den Zahntechnikern und ihrem 
schönen Beruf ein Forum zum kollegia­
len Austausch und sorgen dafür, dass 
Wissen geteilt wird und alle davon pro­
fi tieren.“ Die 14 namhaften Referenten 
zündeten ein Know­how­Feuerwerk 
und sprachen über ihre persönlichen 
Erfolgskonzepte, ihre Lernkurven und 
ihre Erfahrungen. Sie motivierten die 
Kongressbesucher, bei ihrer Tätigkeit 
im Labor und auch in der Praxis mutig 
zu sein, die richtigen Fragen zu stellen 
und vor allem zuzuhören, um auf die in­
dividuellen Bedürfnisse der Patienten 
eingehen und deren Wünsche umset­
zen zu können.

Im Einleitungsvortrag appellierte ZTM 
Otto Prandtner dafür, mehr Empathie 
für die Patienten aufzubringen. Denn die 
wahre Schönheit ist eine Kombination 
von Form, Farbe, Textur und Fantasie. 
Es sei eine Kunst, umzusetzen, was der 
Patient wirklich will – Zahnersatz, der 
die typgerechte Individualität der Pa­
tienten unterstreicht. 
Für die Zahntechnikermeister Udo Plas­
ter und Jürg Stuck steht die interdiszipli­
näre Zusammenarbeit zwischen dem Be­
handlungsteam, bestehend aus Chirurg, 
Prothetiker und Zahntechniker, sowie 
dem Patienten im Fokus. Nach dem 
zahnärztlichen Befund ist eine zahntech­
nische Analyse Voraussetzung für eine 
ästhetische funktionelle Versorgung. Sie 
prägten im Vortrag den Begriff der „oralen 
Heimat“ – das Wohlfühlen eines jeden mit 
seiner Mundsituation. In den Äußerungen 
des Patienten fi nden sich immer Schlüs­
selwörter, um die Wünsche der Patienten 
an ihre Versorgung klar zu erkennen. Ein 

Foto­ oder Videostatus gibt erste An­
haltspunkte für die Analyse. 
Das Team Dr. Peter Gehrke und Zahn­
techniker Carsten Fischer stellte die op­
timale Alternative der patientenindividu­
ellen Gestaltung mit den Vorzügen der 
industriellen Fertigung in den Fokus. 
Eine gelungene implantatprothetische 
Restauration entsteht aus dem Zusam­
menspiel unterschiedlicher Parameter: 
der Sinfonie aus fachlichem Know­how 
des Behandlungsteams, den Materia­
lien und der Fertigungskompetenz. Ein 
weiteres Topic ihres Vortrags war die 
Einhaltung der Hygienerichtlinien beim 
Einsetzen von Hybridabutments. 
In dem kleinen Labor mit vier Mitarbei­
tern in Düsseldorf hat ZTM Hans Joit 
die Gussmaschine gegen die CAD/
CAM­Einheit ausgetauscht. Natürliche 
Zähne nachzustellen, ist eine unglaub­
liche Herausforderung, da es schwierig 
ist, die exakte Fluoreszenz mit Keramik­
massen zu erreichen. 

Digitale Planung und Fertigung   
mit analogem Finishing

VERANSTALTUNG  Am 13. Mai fand der 5. CAMLOG Zahntechnik-Kongress 
unter dem Motto „Faszination Implantat prothetik“ in der Ruhrmetropole Essen 
statt. Über 650 Teilnehmer verfolgten die Vorträge der Top-Referenten aus der 
Zahntechnik und der Chirurgie im Colosseum Theater. Wie ein roter Faden zogen 
sich die unterschiedlichen digitalen Einsatzmöglichkeiten zum Wohle der Patien-
ten durch die Vorträge. Die Faszination für patientengerechte Versorgungen mit 
einer individuellen Implantatprothetik war den ganzen Kongresstag über spürbar.

Bildergalerie

Die diesjährigen Referenten des 5. CAMLOG Zahntechnik-Kongresses.
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Grundvoraussetzungen für 	
funktionierenden Zahnersatz 

Effektivität, Individualität und ästheti­
sche Perfektion sind die Grundvoraus­
setzungen für einen funktionierenden 
Zahnersatz. ZTM Jochen Peters verab­
schiedet dafür die früher gelernte, aber 
unphysiologische Tripodisierung der 
Okklusionskontakte. Natürliche Zähne 
unterliegen nicht nur stressbedingt 
einer Abnutzung. Bei seinen Analysen 
zeigten über 95 Prozent aller Rest­
gebisse parodontale Veränderungen. 
Deshalb muss die Morphologie des 
Zahnersatzes stimmig sein. Die Gestal­
tung der Kauflächen sollte das Rest­
gebiss schützen. Live auf der Bühne 
demonstrierte er ein Kronendesign, das 
die Funktionsfreiräume auch 
bei der Surtrusion berücksich­
tigt. Jede Verzahnung ist in­
dividuell, daher muss der 
Zahnvorschlag aus der Bi­
bliothek mit viel zahntechni­
schem Know-how und Weit­
sicht bearbeitet werden. 

Neuheiten bei CAMLOG 

Nach der Mittagspause stell­
ten Sascha Wethlow, Leitung 
Technischer Service Implan­
tologie, und Martin Steiner, 
Bereichsleiter DEDICAM, die 
Neuheiten bei CAMLOG 
sowie der CAD/CAM-Marke 
DEDICAM vor. CAMLOG ist 
ein starker Partner und bietet 
unterschiedliche Lösungen, um den 
veränderten Marktansprüchen zu be­
gegnen. Der Full-Digital-Workflow rückt 
in greifbare Nähe – von der Planung, 
dem Druck eines Modells nach dem 
Intraoralscan, der Erstellung der Bohr­
schablone für die Guided Surgery, dem 
präfabrizierten therapeutischen Zahn- 
ersatz, dem Einlesen eingescannter 
Implantatpositionen und der Fertigung 
eines CAD/CAM-gefrästen Halbzeugs. 
Im nachfolgenden Vortrag stellte 
Zahntechniker Andreas Nolte die Indi­
vidualität und Ästhetik komplexer 
Rekonstruktion, die nur auf Basis 
geometrisch-mathematischer Regeln 
erstellt wird, infrage. Es gibt eine 
starke und eine schwache Gesichts­
hälfte, das gilt es bei der Analyse und 
der Erstellung eines Prototypen zu er­
kennen und zu berücksichtigen. „Die 
Wissenschaft der Planung besteht 
darin, das Ergebnis vorauszusehen“, 
so Nolte. 

Vorteile digitaler 			
Möglichkeiten nutzen

Das Team Dr. Ferenc Steidl und ZTM 
Sebastian Schuldes nutzen die digitalen 
Möglichkeiten, um ihren Patienten tem­
poräre Sofortversorgungen am Tag der 
Implantatinsertion einsetzen zu können. 
Die verschraubte festsitzende Rekon­
struktion auf vier beziehungsweise sechs 
Implantaten ist ein wissenschaftlich an­
erkanntes und auch kostengünstiges 
Behandlungskonzept. Der präimplan­
tologischen Planung unter Berück­
sichtigung der chirurgischen und pro­
thetischen Anforderungen kommt ein 
besonderer Stellenwert zu. Mithilfe der 
3D-Planung im Sinne des „Backward 
Planning“ können Implantate in der Soft­

ware im exakten Winkel zueinander 
positioniert werden. Dies dient der Ver­
größerung des Belastungspolygons, 
wobei die Lage der Schraubenzu­
gangskanäle weder die Ästhetik noch 
die Funktion beeinträchtigt. Mit ge­
druckten Bohrschablonen und dem 
Guide System werden die Implantate 
präzise geführt eingesetzt. Für die Be- 
handlungstherapie der festverschraub- 
ten Versorgung ist das COMFOUR-
System bestens geeignet. 
Die Stimmung der Teilnehmer war 
auch noch beim letzten Fachvortrag 
am Samstagnachmittag extrem gut. 
Priv.-Doz. Dr. Jan-Frederik Güth und 
Josef Schweiger fesselten die Zuhörer 
mit ihrem Weitblick und Wissen. In 
ihrem Team werden Implantatversor­
gungen nach dem Münchner Implan­
tatkonzept umgesetzt. Damit und mit 
dem Einsatz des digitalen Workflows 
werden vorhersagbare Lösungen in 
nur zwei Sitzungen realisiert.

Urs Meier über die Wichtigkeit 
von Entscheidungen

Der weltweit bekannte Fußballschieds­
richter und Sportkommentator Urs 
Meier vermittelte mit einem gehörigen 
Schuss Humor, wie wichtig es ist, Ent­
scheidungen beziehungsweise Lösun­
gen bei Problemfällen zu treffen. Ob 
nun richtig oder nicht, es ist ausschlag­
gebend, auszuwählen. Entscheidun­
gen, in Sekundenbruchteilen aus dem 
Bauch heraus getroffen, waren auch in 
seiner Funktion als Spielleiter meist die 
richtigen. Ein Unternehmen wird er­
folgreich werden, wenn das Ziel klar 
definiert und formuliert ist. Auch der 
wertschätzende Umgang mit Mitarbei­
tern und das Fairplay mit Kunden und 

Teampartner tragen maßgeb­
lich zu diesem Erfolg bei. 

Fazit

Die Digitalisierung hat das Vor­
gehen und die Konzepte in 
der Zahnmedizin vor allem in 
der Implantologie stark verän­
dert. Die Zahntechniker waren 
Vorreiter für die digitale den­
tale Revolution. Sie haben die  
Veränderung vorangetrieben 
und die neuen CAD/CAM- 
Möglichkeiten etabliert. Wegen 
ihres Know-hows und ihren 
Visionen sind sie Partner der 
Zahnärzte auf Augenhöhe. Ein 
Statement aller Referenten 
vom 5. CAMLOG Zahntechnik- 

Kongress war, dass sowohl die dentale 
Analyse als auch die Finalisierung der 
ästhetischen Rekonstruktionen im Labor 
am Patienten stattfinden sollten. Auch 
im Jahr 2019 wird die Erfolgsge­
schichte des Zahntechnik-Kongres­
ses von CAMLOG fortgeschrieben, 
dann schon zum sechsten Mal.

INFORMATION 

CAMLOG Vertriebs GmbH
Maybachstraße 5
71299 Wimsheim
Tel.: 07044 9445-0
www.camlog.de

Infos zum Unternehmen

Michael Ludwig, Geschäftsführer der CAMLOG Vertriebs GmbH.



VITA – perfect match.

VITA ENAMIC 
® defi niert Belastbarkeit neu.*

Die erste Hybridkeramik mit Dual-Netzwerkstruktur, die Kaukräfte optimal absorbiert

VITA ENAMIC 
®

• enorme Belastbarkeit, da Kaukräfte absorbiert werden

• substanzschonende Versorgung, da reduzierte Wandstärken möglich 

• hochpräzise und besonders detailgetreue Ergebnisse

• besonders zahnähnliche Materialeigenschaften

• schnelle und einfache Fertigung, da kein Brand erforderlich

*) Diese innovative Hybridkeramik garantiert erstmals neben einer besonderen Elastizität auch eine enorme Belastbarkeit nach dem adhäsiven Verbund.

www.vita-enamic.com    facebook.com/vita.zahnfabrik
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